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18 Die katholi  en Erziehungs und Unterrichts⸗An⸗

alten in eſterreich Auf Veranlaſſung der Leo-Geſellſchaft
dargeſtellt von Msgr. Johann Panholzer. Wien. Heinrich Kirſch.
894. 9u 8 VII und 22 Preis 1.90 8 3.80

Drei Dinge hat ein berühmter Mann einmal geſagt hat Ott der
Herr aus dem Paradieſe uns mit V die Welt gegeben: Die Blumen, die Sterne
Uund das Auge des inde Uun venn auch der Kirche Gotte im tobenden Kampfe
Blüten und Sterne oftmals entriſſen erſcheinen eine Hoffnung bleibt ihr
und die läſst ſie ſich nimmer nehmen das reine unſchuldige Auge des Kindes

Vorliegende verdienſtvolle Arbeit zeig Ans, was In unſerem Oeſterreich
die heilige Mutter, die Kirche, auch In den letzten Jahrzehnten unermädlich
flür die Jugend geſchaffen. iſt das Werk eine kleine Heerſchau über ihre
Kräfte, Die ſie ſich Iun tauſend katholiſchen Anſtalten zum Beſten der Kinder
ſegensreich entfalten. Damit iſt den Eltern und Lehrern zugleich ein —

wünſchter Behelf geboten, für ihre Kinder eine Lehr und Erziehungsanſtalt
auszuwählen, die ihren Abſichten und —  —  Nitteln beſten entſpricht.

Gmunden. — Theodor ( 0 5 M V U.

495 Lutas itter on Führichs ausgewählte Schriften.
Einvernehmen mit der Familie herausgegeben und unit einer ein⸗

leitenden Biographie verſehen von Heinrich von Wörndle. Mit dem
Bildniſſe Vukas N  itter von Führichs. Stuttgart. Johann Roth'ſche Verlags⸗—
buchhandlung. 1894 br M 2.— 1.24

Das leſenswerte Büchlein bietet zuerſt auf 2 Seiten eine intereſſante
Biographie des Obgenannten, ſodann aus deſſen Schriften die rührenden „Er
innerungen 41 einer Künſtlerwohnung“ auf 21 Seiten  7 auf den weiteren Seiten
„Ein Wort Üüber da Verhältnis der kirchlichen Baukunſt 3u den bildenden Künſten
tu der Gegenwart,“ ein wirklich wahres Wort von großem, bleibenden Wert.
Dieſem folgt auf Seiten „der Weihnachtsmann, ein confeſſionsloſer Mythus“
von apologetiſcher Bedeutung. Die wei folgenden Aufſätze: „Ueber L.  &  Udwig Richter“
(11 und „Karl Madjerar“ (5 ſind obn kunſtgeſchichtlichem Intereſſe,
theilweiſe auch „der Krönungsdom 3u Rheims. Eine Reiſeerinnerung“ (8
Den eſchluſ machen mehrere hübſche „Gedichte“. (19

Nachdem nan das Ganze aufmerkſam geleſen, muſs nan niit dem
„Vorwort“ geſtehen: Lukas von Führich war „ein Mann Iu Berufe,
ern —  M  —  ann von Rechtſinn und Niebe IMn Urtheile, ein Felſenmann Iu Lebens—
ſturme, ein —  —  (aun voll heiterer Sorge und Gottvertrauen u der Familie,
ern Mann nit glaubensvoller Seele; Lukas von Führich war NI
gan Katholik der Fußſohle bi zum Scheitel. In ſeinem Herzen
leuchteten innig warnt die Brennpunkte des Glaubens Uund der Wiſſenſchaft.
Dieſe durchglühten ſein ganzes Weſen und vollendeten das 2  677  1 des edlen,
ſchönen Mannes.“ *  Rur  5 geſagt &  ies ein —  ——  Nann“ Iu der beſt
Bedeutung de. Wortes, wie nan ſolche mumer wiinſchen und *  ——  1  ets gut
brauchen kann.

Egendorf. Johannes Geiſtberger, Pfarrvicar 8
20 Pädagogiſche Vorträge un Abhandlungen. In *4  V  CW·

bindung mit namhaften Schulmännern herausgegeben von Joſef Pötſch.
Drittes He Jeſuiten Uund Jeſuitenſchulen. Offene Antwort, dem
Hiſtoriker der „Deutſchen Schulzeitung“, Henze, ins Album E·
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ſchrieben von oſef Reiß, Unterlehrer In Weilderſtadt. Kempten. 1894
Köſel'ſche Buchhandlung. 8⁰ 96 ( PreisIM —.7 f.

In der 90 eine offene und aud eine kräftige Antwort, die nichts zu
wünſchen übrig läſst. 9  H  ach einer Urzen Skizzierung der inneren Einrichtung
des Ordens ſchildert der Verfaſſer die Verfolgung der eſe

aft A

eſu u rant
reich und geht dann mit Henze iuns  8 Gericht, indem * ihn Punkt für Punkt
widerlegt, die Urtheile der Gegner der Jeſuiten über den Orden anführt, die
Vertreibung derſelben aus Deutſchland gründlich beleuchtet und da Schulweſen
der Jeſuiten eingehend Crörter Dieſe Partie bildet den Glanzpunkt des Werkchens
da die värmſte Empfehlung verdient. Im Schluſswort beantwortet der Ver⸗
faſſer die rage: Wer ſtört denn C confeſſionellen Frieden? Henze Dtr.
ich wohl beſinnen, nochmals gegen die Jeſuiten 3 ſchreiben.

mnes UInum sin. Eine Herde und Ein Hirt Augsburg
Dr Huttler. 2 O.

Unter dieſem Titel verſendet „die Pſalmenmutter“ ihr rothes Heftchen für
1894 welches die Eneyklika Leos 111 D; Juni 1894 3ur Wiedervereinigung
der Menſchheit Iun einem auben, mit entſprechender Einleitung, Vitanei und
Gebeten bringt — edle Verfaſſerin und ihre Beſtrebungen ind unſern Leſern
bereits bekannt. Wir empfehlen ſie und ihr neueſtes Büchlein herzlichſt abermal
Gott erhöre ihre frommen Wünſche und Gebete!

Dr M Höhler, Domcapitular.Limburg.
219 Frankfurter zeitgemäße Broſchüren. Neue Folge,

herausgegeben Dr Joh Mich. Raich Band 1892 und 189
Druck und Verlag von Fößers Nachfolger. Frankfurt M Preis
M —50 —31 — pro Heft.

Heft Die Reichthümer der Eunterbten 0Dr Philipp Waſſerburg
(Laieus)

Ein eigenthümlicher itel, welchen der Inhalt indes vollkommen recht
fertigt. Der Verfaſſer iſt ein Volksmann V des Wortes ſchönſter Bedeutung;

kennt und le das Volk Er 2  5  eigt uns An zahlreichen Beiſpielen, wie der
kleine Mann, venn auch ein mühſames Lehen ühren muſs, dennoch, venn

ſeine Pflichten nach allen Richtungen hin erfüllt, den Reichen durchaus nicht
I hbeneiden rauch Wir möchten die ganze Schrift als einen Commentar des
bekannten Sprichwortes bezeichnen:

Genieße, was dir ott beſchieden;
Entbehre * wa du u haſt
Ein jeder Stand hat einen Frieden,
Iun jeder Stand hat ſeine Laſt.

7⁰ wohl Ctwas Zeitgemäßeres geben kann!
eft V

oſef als abſoluter Be  xr ſeiner Länder von

Sebaſtian Brunner.
Die —  chrift beginnt mit en orten te Geſchichtſchreiber und

wenig Wahrheit und 5  eigt Uns, aus welch unzuverläſſigen Quellen die Ge
ſchichtſchreiber o

ſef 1I bisher geſchöpft haben. An der Hand unzweifelhaft
echter Documente führt Uuns der erfaſſer ein lebendiges ild de Unglücklichen
Fürſten vor Augen, zeigt uns, daſs wir, —um denſelben richtig beurtheilen,
ſeine Erziehung, die Zeit, In welcher * le und die inflüſſe, denen Unter
worfen war, 10 nicht außeracht laſſen dürfen.

eft Der Peterspfennig. Eine hiſtoriſch⸗politiſche Betrachtung und
Mahnung von M Steinle

Wer ſich über die Geldverhältniſſe der Curie genau brientieren, wiſſen
will, mit welch geringen Mitteln der heilige ater und die In Rom reſidierenden
Cardinäle auszukommen genöthigt ſind, dem können ir fragliche Broſchüre nicht
dringend genug anempfehlen. Er wir ſehen, daſs von Reichthum hier nicht die
Rede ſein kann, wir vielmehr darü  ber ſtaunen müſſen, daſs ſich mit einer o
geringen Summe ein 0 rieſiger Hwait führen, ſich insbeſondere in H groß⸗
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